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Von Yvonne Grote

WARSTEIN/LIPPSTADT �

Schon zehn Jahre ist es her,
dass die so genannten kom-
plementären Einrichtungen,
das Pflege- und Förderzen-
trum auf dem Gelände der
LWL-Klinik Warstein, gegrün-
det wurde. Damals stand die
Diskussion im Raum, Men-
schen, die nicht mehr in ei-
nem psychiatrischen Kran-
kenhaus behandelt werden
müssen, sich aber nicht allein
helfen können, aus dem
Krankenhausalltag herauszu-
nehmen. „Die Vorgehenswei-
se in der Psychiatrie, alle Pa-
tienten in einen großen Topf
zu schmeißen, war nicht
mehr haltbar. Pflegedürftige
und behinderte Menschen
brauchen keinen Kranken-
hausaufenthalt, sondern eine
Wohnmöglichkeit mit Betreu-
ung“, führte Klaus Stahl von
der LWL-Abteilung Kranken-
häuser und Gesundheitswe-
sen des LWL-Psychiatrie-Ver-
bundes in Münster aus. Die
Ausgrenzungspolitik und so-
mit dauerhafte stationäre Be-
handlung chronisch psy-
chisch Kranker oder Behin-
derter weichte vor zehn Jah-
ren anderen, neuen Struku-
ren – den heutigen LWL-
Wohnverbünden und LWL-
Pflegezentren Warstein und
Lippstadt.

Innerhalb der vergangenen
zehn Jahre etablierte sich
diese Form der Betreuung. So
sind Wohnverbund und Pfle-
gezentrum heute nicht mehr
ergänzende Einrichtungen
zum psychiatrischen Kran-
kenhaus, sondern machen
nunmehr den Hauptteil der
Betreuung, nämlich über 60
Prozent, aus.

Der LWL-Wohnverbund in
Warstein hat derzeit 68 Plät-
ze für geistig behinderte und
66 Plätze für psychisch be-
hinderte Patienten. Dazu
kommen noch 40 vom Wohn-
verbund betreute Suchtkran-
ke, von denen 32 in Won-
gruppen leben. Hier steht die
Wiedereingliederung der
Klienten in den Alltag im
Vordergrund. Im Kreativbe-
reich, beim Möbelbau, in der
Gärtnerei oder beim indus-
triellen Arbeitstraining wer-
den die Stärken der Patienten

Vor zehn Jahren Betreuung chronisch
Kranker aus LWL-Klinik ausgegliedert

Pflegezentrum
feiert Jubiläum

werden eineinhalb bis zwei
Jahre betreut“, so die Leiterin
des LWL-Wohnverbundes,
Doris Gerntke-Ehrenstein.

Im LWL-Pflegezentrum
Warstein leben stark pflege-
bedürftige Menschen, die
nicht allein leben können.
Dazu gehören Patienten mit
geronto-psychischen Erkran-
kungen (Demenz), chronisch
psychischen und Suchter-
krankungen. Im Vordergrund
steht hier die soziale Betreu-
ung. „Der Großteil der Mitar-
beiter hat viel Erfahrung im
Bereich der Psychiatrie“, be-
richtete Kunigunde Hundt,
fachliche Leiterin des Pflege-
zentrums. Eine für Angehöri-
ge der Patienten angenehme
Besonderheit des Pflegezen-
trums ist die Tagespflege.
Hier wissen Verwandte bezie-
hungsweise Betreuer zwi-
schen acht und 16 Uhr ihre
pflegebedürftigen Angehöri-
gen gut untergebracht.

Nähe des Krankenhauses
ist ein Sicherheitspolster

Das fachliche Sicherheits-
polster für Wohnverbund
und Pflegezentrum bietet die
Nähe des psychiatrischen
Krankenhauses. „Das bedeu-
tet für uns einen Versor-
gungsvorteil“ gegenüber an-
deren Pflegeeinrichtungen,
stellte Klaus Stahl heraus. Die
öffentlichen Betreuungsein-
richtungen des LWL leisteten
somit einen kleinen Beitrag
zur Pluralität des Angebotes,
zusätzlich zu den kirchlichen
Einrichtungen.

Für die Zukunft der Wohn-
verbünde und Pflegezentren
wagen Helmut Ullrich, kauf-
männischer Direktor des
LWL Psychiatrie-Verbundes
Regionales Netz Kreis Soest,
und Klaus Stahl die Progno-
se, dass sich der ambulante
Bereich der Einrichtungen
weiter vergrößert und parallel
der stationäre Bereich weiter
verkleinert. Nicht zuletzt we-
gen des geringeren Kosten-
aufwands. Derzeit beträgt das
jährliche Kostenvolumen des
Wohnverbundes und Pflege-
zentrums in Warstein 16,5
Millionen Euro.

Das zehnjährige Jubiläum
von Wohnverbund und Pfle-
gezentrum veranlasste die
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den die Stärken der Patienten
und Bewohner systematisch
wieder aufgebaut. Ziel der
Einrichtung ist es, die Men-
schen zunehmend wieder
selbstständig und für das be-
treute Wohnen fit zu ma-
chen. „Unsere Bewohner

gezentrum veranlasste die
Leiter, eine Fotoausstellung
in der Lippstädter Stadtspar-
kasse zu organisieren. Die
Vernissage unter dem Titel
„Diagnose: Mensch“ gab es
in Warstein zum 100-jährigen
Bestehen der Klinik 2005.


